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neuen Kirchenbezirk und sei-
nem Leiter ein Bibelwort aus
Matthäus 20, einen Teil aus
dem 18. Vers an die Hand:
„Siehe, wir ziehen hinauf gen
Jerusalem“. Durch die Fusion
würden positive Effekte in
Kinder,- Jugend- und Senioren-
aktivitäten sowie eine intensi-
vere Vernetzung der musikali-
schen Arbeit möglich.

Der neue Bezirksvorsteher
ist nun für insgesamt 2400
Mitglieder verantwortlich, die
in den 21 Gemeinden von 189
Amtsträgern ehrenamtlich
seelsorgerisch betreut wer-
den. Zu seinen Aufgaben zäh-
len der intensive Kontakt und
Austausch mit den Gemeinde-
vorstehern sowie auch die
Vertretung des Bezirks gegen-
über der Kirchenleitung.
Schwerpunkt der Arbeit ist
das Gottesdienst-Angebot in
den Gemeinden.

Reiner Imhof wird unter-
stützt von den Bezirksevange-
listen Thomas Hugo (Eschwe-
ge), Norbert von der Grün (Phi-
lippsthal) und Jörg Hoffmann
(Lauterbach). (jkö)

BAD HERSFELD/OBERAULA.
Reiner Imhof aus Oberaula ist
neuer Bezirksvorsteher des
Kirchenbezirks Hersfeld-Lau-
terbach. Die Kirchenbezirke
Bad Hersfeld und Lauterbach
wurden in einem Festgottes-
dienst mit 1100 Teilnehmern
in der Waldhessenhalle Hers-
feld feierlich zusammenge-
führt.

Der Präsident der Neuapos-
tolischen Kirche Hessen,
Rheinland-Pfalz und Saarland,
Bezirksapostel Bernd Kober-
stein, vollzog die Zusammen-
führung. Der neue Kirchenbe-
zirk umfasst 21 Gemeinden
von Bad Sooden-Allendorf im
Norden bis Nidda im Süden.

Als neuen Bezirksvorsteher
beauftragte Koberstein den
bisherigen Leiter des Bezirks
Bad Hersfeld, Reiner Imhof.
Der Bezirksapostel dankte
dem 47-jährigen Oberaulaer
für die ehrenamtliche Bereit-
schaft, dieses hohe Maß an
Verantwortung für die anver-
trauten Gläubigen und Ge-
meinden zu übernehmen. Als
Leitwort gab Koberstein dem

Oberaulaer leitet
den Kirchenbezirk
Neuapostolische Kirche: Imhof ins Amt berufen

Freude über neue Seelsorger im Bezirk (von links): Die Bezirks-
evangelistenNorbert von der Grün, ThomasHugo, JörgHoffmann,
Apostel Jens Lindemann, Bezirksapostel Bernd Koberstein, Be-
zirksvorsteher Reiner Imhof sowie Priester Andreas Vogel, Vorste-
her für die Gemeinde Melsungen. Foto: privat

mokratie aktiv zu beteili-
gen. (red)

Kinder und Jugendliche viele
Möglichkeiten, sich an der De-

Willingshausen) und Robert
Heymell aus Neuseeland
(Praktikant Jugendpflege Wa-
bern) stellten ihre Lebensge-
schichten vor. Dabei ging es
vor allem um die Frage, wel-
che demokratischen Beteili-
gungsmöglichkeiten sie in ih-
ren Schulen hatten. Darüber
wurde auch diskutiert.

Ein Vergleich mit Deutsch-
land habe ergeben, dass es für

SCHWALMSTADT. Mit Spie-
len und Diskussionen zu den
Themen Toleranz und Demo-
kratie beteiligten sich 25 Kin-
der und Jugendliche an einer
bundesweiten Aktion. Die
Teilnehmer kamen aus Neu-
kirchen, Schrecksbach,
Schwalmstadt, Willingshau-
sen und Wabern.

„Wir für Demokratie – Tag
und Nacht der Toleranz“ war
der Titel der Veranstaltung.
Ausgangspunkt war das Ju-
gendzentrum Die Burg in
Schwalmstadt.

Dort trafen sich die Teilneh-
mer zur „Juz-Challenge“ unter
der Überschrift „Schlag’ den
Jugendpfleger“.

In fünf Teams traten sie in
den Disziplinen Kicker, Bil-
lard, Darts, Vier gewinnt,
Tischtennis und einem Demo-
kratie-Quiz gegen ihren jewei-
ligen Jugendpfleger an.

Die gesammelten Demokra-
tie- und Toleranzpunkte flos-
sen in die Wertung ein, bei der
nicht nur die spielerische Leis-
tung, sondern besonders ein
positives Sozialverhalten, ein
tolerantes Miteinander von
Kindern und Jugendlichen un-
terschiedlicher Herkunft so-
wie das Demokratieverständ-
nis eine Rolle spielten.

Maysoon Kheir aus Israel
(Praktikantin Jugendpflege

So funktioniert die Demokratie
Gemeinsames Projekt von fünf Jugendpflegen aus dem Schwalm-Eder-Kreis

Teilnehmer und Referenten: von links Maysoon Kheir, Robert Heymell und die Jugendpfleger Stefan
Klode (Wabern), Christoph Gottmann (Neukirchen), Daniela Krug (Willingshausen), Michael Schott
(Schwalmstadt) und Daniel Helwig (Schrecksbach). Foto: Privat

HINTERGRUND
Jugendpflegen im Arbeitskreis
Die an dem gemeinsamen
Projekt beteiligten Jugend-
pflegen sindMitglieder imAr-
beitskreis „Multikulturelle Ju-
gendarbeit im Schwalm-
Eder-Kreis“, der vom Jugend-
bildungswerk unterstützt

wird. Für weitere Informatio-
nen: Stephan Bürger, Tel.
0 56 81/77 55 90
Internet:www.gewalt-geht-
nicht.de
www.toleranz-
schwalm-eder.de. (red)

mes Essen. Kommt ein Kind
neu in die Krippe gibt es eine
zweiwöchige Eingewöhnungs-
phase, an der die Eltern teilha-
ben. „So klappt der Einstieg
problemlos“, weiß Marion
Radtke aus Erfahrung.

Märchenschlösser, Dornrös-
chen-Spindeln und Blumen:
Die größeren Kinder dekorier-
ten die Kita bereits für den Tag
der offenen Tür.

• Der Kindergarten
Schrecksbach (Immichenhai-
nerstr. 1) lädt zum Tag der of-
fenen Tür ein. Am Samstag, 20.
April, beginnt um 11 Uhr die
offizielle Einweihung der Kin-
degrippe. Ab 14 Uhr steht der
Kindergarten für Besucher of-
fen. Märchen werden vorgele-
sen und Waffeln gebacken.

nen Lieblingsplatz finden.
Eine Wickelkommode mit ei-
ner kleinen Leiter und Wasch-
becken steht im Sanitärraum
der Krippe. Lichtdurchflutet
ist das Spielzimmer. „Hier gibt
es nur Spielsachen, welche die
Kinder allein benutzen kön-
nen“, fügte die Kindergarten-
leiterin an. Der Hit ist ein Bett-
bezug mit Lufballons gefüllt,
auf dem die Kleinen toben. Im
Gruppenzimmer stehen eine
Küchenzeile und der Essbe-
reich. 14 000 Euro kostete die
Einrichtung.

„Kinder und Erzieherinnen
fühlen sich wohl,“ sagte die
Leiterin des Kindergartens.
Das bestätigen Tina Schütz
und Franziska Heß. Der Vor-
mittag vergeht wie im Flug:
Spielen, Vorlesen, gemeinsa-

stattung der Tagesstätte. Zwei
neue Erzieherinnen stellte
Schrecksbach ein. Die für die
Betrieberlaubnis nötige Anhe-
bung des so genannten Betreu-
ungsschlüssels der Erzieherin-
nen wird die Gemeinde in ih-
ren Kindergärten jährlich
60 000 Euro kosten.

Untergebracht sind die
Jüngsten im neuen Anbau der
Kita. Die Ausstattung ist klein-
kindgerecht: Wickelkommo-
de, ein Schlafsaal mit Körb-
chen, Bettchen und Matrat-
zen, über eine Schlafschaukel
freuen sich die Kinder.

„Wir haben bei der Einrich-
tung auf die Kosten und auf
Flexibilität geachtet“, sagte
Marion Radtke. So lassen sich
die Schlafmöbel schnell verrü-
cken und jedes Kind kann sei-

VON C L AUD I A SCH I T T E L KOPP

SCHRECKSBACH. Auf Ku-
schelkurs war die einjährige
Clara: Erzieherin Tina Schütz
hielt das blonde Mädchen im
Arm. „Kinder in diesem Alter
brauchen noch mehr Körper-
kontakt als die größeren“, sag-
te die Leiterin des Kindergar-
tens, Marion Radtke. Seit No-
vember 2012 bietet der
Schrecksbacher Kindergarten
eine Betreuung für die Jüngs-
ten an. Morgen (20. April) wird
die Kinderkrippe eingeweiht.

Zehn Kinder kann die Krab-
belgruppe aufnehmen. Für die
Betreuung der Ein- bis Drei-
jährigen, auf die Eltern ab Au-
gust einen rechtlichen An-
spruch haben, investierte die
Gemeinde in Ausbau und Aus-

Schmusen und spielen
Tag der offenen Tür morgen Nachmittag: Kindergarten weiht die Krabbelgruppe ein

Krabbelgruppe: von links KindergartenleiterinMarion Radtkemit den Erzieherinnen Tina Schütz und Franziska Heß sowie den Kindern
der Krippe. Zwei Erzieherinnen kümmern sich in Schrecksbach seit dem 1. November um die Ein- bis Dreijährigen. Foto: Schittelkopp

hard List. List hatte die hsde
als Interims-Geschäftsführer
ein Jahr lang geleitet und „in
ruhigeres Fahrwasser ge-
lenkt“, wie Hephata-Vorstand
Klaus Dieter Horchem erklär-
te.

Markus Simmel war zuletzt
Leiter einer Seniorenresidenz
mit 246 Betten.

Der Wechsel zur hsde be-
deutet für Simmel auch einen
Wechsel des Wohnorts. Im
ländlichen Umfeld Schwalm-
stadts will der 56-Jährige ge-
meinsam mit seiner Ehefrau
heimisch werden, die gemein-
same Tochter ist bereits er-
wachsen. (jkö)

SCHWALMSTADT. Markus
Simmel, 56-jähriger Betriebs-
wirt und examinierter Kran-
kenpfleger, hat die Geschäfts-
leitung der Hephata-Tochter-
gesellschaft hsde (Hephata So-
ziale Dienste und Einrichtun-
gen gemeinnützige GmbH)
übernommen. Die hsde be-
treibt mehrere Seniorenzen-
tren und ambulante Dienste
in Treysa, Edermünde und ab
Mai auch in Lauterbach. Zu ihr
gehört außerdem auch die Se-
niorenwohnanlage Wiesenhof
gemeinnützige GmbH in Neu-
stadt (Marburg-Biedenkopf).

Der Pforzheimer über-
nimmt den Posten von Bern-

Simmel neuer
Geschäftsführer
Wechsel an Spitze des Hephata-Tochterbetriebes

Neuer Chef bei der Hephata-Tochtergesellschaft hsde: Markus
Simmel (Mitte) ist neuer Geschäftsführer, rechts der Interims-Ge-
schäftsführer Bernhard List, links Hephata-Direktor Klaus Dieter
Horchem. Foto: privat

Musiklehrer Manfred Muche
(Bariton) und Stefan Reitz (Kla-
vier) musizieren ausgewählte
Lieder und Klavierwerke von
Franz Schubert. Die „Schuber-
tiade“ beginnt um 18 Uhr, der
Eintritt ist frei. (jkö)

STEINATAL. Die Melan-
chthon-Schule Steinatal lädt
für Sonntag, 21. April, zu ei-
nem kleinen Konzert in die
Cafeteria der Schule ein. An-
lass ist die Einweihung eines
neuen Klavieres. Die beiden

Melanchthon-Schule: Konzert
mit Musik von Franz Schubert
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